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Du kommst hier nicht rein! 

 

Die LHG Freiburg ist entsetzt über den Umgang des U-Astas mit Studierenden beim Vortrag 

“Kritik an Studentenverbindungen”. Bei dieser Veranstaltung wurden Studierende nur auf 

Grund der Vermutung, dass sie zu einer Verbindung gehörten, von der Veranstaltung 

ausgeschlossen. Dies ist für die LHG absolut inakzeptabel. Grundrechte, die der U-Asta für 

sich einfordert, müssen auch für alle anderen gelten und sind nicht verhandelbar. 

Die Rechtfertigungsbemühung des U-Astas, der seine Handlung im Nachhinein als die 

bestmöglichste verteidigte und beteuerte nur so die Sicherheit der Teilnehmer und einen 

geregelten Ablauf der Veranstaltung zu gewährleisten, zeigt ein sehr geringes Maß an 

Selbstkritik.  

Wer nicht in der Lage ist, eine Veranstaltung sicher für die Teilnehmer zu gestalten, hat die 

Möglichkeit die Polizei zu rufen. Diese hätte das Hausrecht des Veranstalters durchsetzen 

können und wirklich die Teilnehmer aus dem Hörsaal entfernen lassen, die nur daran 

interessiert waren die Veranstaltung zu stören. Diese rechtsstaatliche Lösung wurde jedoch 

vom U-Asta aus Prestigegründen abgelehnt. Die U-Asta Vorsitzende Laura Maylein sagte 

hierzu auf der FSK vom 29.11.11: „Wie hätte dies den ausgesehen, wenn wir die Polizei 

geholt hätten“.  Die eigene Wahrnehmung in der Öffentlichkeit war dem U-Asta wichtiger als 

die Rechte des Individuums.  

Ebenfalls kritisiert die LHG die undifferenzierte und polemische Werbung für die 

Veranstaltung. Diese hatte sicher einen großen Anteil an der Eskalation am Abend. Alle 
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Verbindungstypen wurden hierbei vermischt und die negativen Vorurteile bedient. 

Unberücksichtigt blieb, dass es viele verschieden Verbindungen gibt, die unterschiedlicher 

nicht sein könnten. Eine Differenzierung z.B. in Burschenschaften und Akademische 

Turnvereine erfolgte nicht. Eine pauschale Hetze gegen Verbindungen als 

Informationsveranstaltung über Verbindungen für Erstsemester zu bezeichnen, ist aus 

liberaler Sicht unverantwortlich. 

Die LHG fordert daher den U-Asta auf sich bei den nächsten Veranstaltungen mehr 

Gedanken über Sicherheitsaspekte zu machen und sich in der Werbung dafür mit Polemik 

etwas zurückzuhalten.  

Ebenfalls fordert die LHG den U-Asta auf klarzustellen, dass nicht alle Verbindungen schlecht 

sind und dem in der Veranstaltung und in der Werbung propagiertem Bild entsprechen.  


